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Eibisch-
LL 7 "'^

!Bomvons
Kola extract -

LllL86r kastilltzü
empfiehlt Funk

(G . Lindenberger.)
Berliner Psanuknchen

sowie
Ü 686rt -HitztzkÜ6jiei '( it>il

empfiehlt D . O-

W i l d b a d.

Suppenwürze
macht alle Suppen

znicht nur sehr gut
und schmackhaft ,
sondern erhöht

auch deren Verdaulichkeit. Ist fortwährend
zu haben bei Chr . Brachhold.

Die leeren Original -Fläschen ü 65
Werden zu 45 und diejenigen 1 . 10
zu 70 mit Maggt's Suppenwürze nach ,
gefüllt .

Habe eine Partie

Herren - Hoscn
im Preise herabgesetzt.

G . Riexinger.
Sämtliche Reste zu

XltziÜLi' L
in Wolle und Halbwolle

sowie
Laltun , u. Ilalbüaiitzll
empfiehlt zu ausnahmsweis billigen Preisen
und sehe zahlreicher Abnahme entgegen .

Luise Bolz , Hauptstraße 130.
Großes Lager in

Vuoli L Luekslriu
empfiehlt billigst .

G Riexinger.
Jeden Tag irisch gemachte

Eier-Nu-eln
empfi .blt Chr. Batt.

86tiadl 0iitzü
zum Wäsche zeichnen empfiehlt

I . F- Gutbub .

- kauNttnachrtug .
Auf ein von dem Stadtvorstand namens der Stadt an Seine Majestät den König

gerichtetes Glückwunschtelegramm ist folgende allergnädigste Antwort eingetrosien :
Herrn Stadtschullheiß Bätzner

W i l d b a d .
Seine Könialiche Majestät haben die von Ihne» Namens der Stadt Wildbad zn
Allerhöchst Ihrem Geburtssest dargebrachten Glückwünsche wohlgefällig ent¬
gegengenommen und lassen für die bewiesene Aufmerksamkeit und Anhäng¬
lichkeit Allerhöchst Ihren gnädigsten Dank aussprechen.

Der C a b i n e t s - C h e f
Griesinger.

Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Den 25 . Februar 1894 . StMschllltheitz

üfung anIn der Woche vom .4ck -^ 17 . März d . I . findet eine Lehrlilj- er FortbilduugssckMle in Wil- ba- statt.
die in diesem Jahr ihre Lehrzeit oder in einem der

letzte» Jah^ Bouendcl haben, werden zur Teilnahme aujMordert und müssen sich im
Laufe^ B^ Woche in der Realschule MzwMmeldcn. Spätere Anmeldungen
fiL- sifi' reink Berücksichtigung mehr. .^ Wildbad , 26 . Februar 1894 .

^

Der Gewerbeschulrat.
'WIlädLä , 26 . Februar 1894 .

I ) aiilL 8 aKiiiiK .
Lür die vielen Leweise ber ^licber leil -

nnbrne wübrend der Xrnnlrbeit und dein ldin -
sclieiden unserer lieben Oattin , locbter , 8 ebwe -
ster und LcbwüAerin

kaulintz VrediüKtzi'-
Atzd. 8eLm1ä

für dis tröstenden ^Vorte des Herrn Ltndtviburs , die 2ubl-
reicben Llurnenspsnden , den Lrü ^ ern , sowie der grossen
LeAleitunA 2U ibrer letzten Rubestätts , su^ en ber ^inniA-
sten Ounlc

ältz Irauvriiätzu lliuterdliedtziitzii.

86dl 6uützrIi 0uiK
emfiehlt Chr. Psau.

I? Riuä86linial2
empfiehlt Chr . Batt.



Laudenvacher
Kir-chenbcrul'ole
ä 1 Ziehung 30 . Mai 1894 .

sind zu haben bki Carl Wilh . Bott .

Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr . Batt .
Müllers Patent -

Akkord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt , ge¬
schützten Stimmvorrichtung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und «hne Nstenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gest . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Besuche ein .

Beruh . Hofmann .
Olli'. Lraokkolck

srupLeblt in krisch auZshommeusr ^iVars :
Ku88 . Xl OU8Ur (lil16I1 )

Loli . VollLorluKtz ,
vv 1!6Lt688-Ü 6riLKtz

IN ksill pilrautsr 8aues , ei ^suss kllariuat,
I " Loli . 8 aräo 11vu 1890 or .

Ital . Naevaroni
äieü u . 6ünn ,

Liodolon , 8 uMtzL 8lvrn ,
Llornuäol .

I LmmontLal 6r -Lä 80
„ ItimburAer - „
„ Lräotor - „

nur ksiusts ^ lpsnvnrs unälnäetru
ßütiAein Zuspruch «in . Osr Ohi ^e .

Feinstes

M22Ä Olirenül
und kaltgeschlagenes

Uvliiiöl
empfiehlt Fr . Treiber .

kut 2 - 8 vik « !
Bestes ,billigstes u . reinlichstes

Wuhmittek
für alle Mctallgegenstände , Küchengeschirre,
such a » S Glas , Porzelan , Holz u . s . M ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Pfg . per St .
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

MMN
empfiehlt

Preis 30 Pfg .
Chr . Pfau .

Schuld- «nd Burg -Scheine
find zu haben der in Buchdruckerei ds . Bl .

^ onürmaiLätzii -^ iiLÜKtz
6r.

sind von Mk . 15 .— an vorrätig am Lager bei

Umsonst
ursins illustrierte Preisliste über 8tit1r !rvni '6ii etv .

IL» 8 ivrii »« V8 « r
aus bsstein euAl . Kilbsi stadl , kolrlAeseliliüsii , sbAo ^ vKeu , ^ um Oebrauch
bereit . 5 9nbre Garantie , h'ür zsäeu Hart passsuä . krobvstüvh krei
iu ' s Haus nur 1 . 75 , Ltuis init Oolääruolr äaru 0,15 , Ltrsieirrisinsu
rum ^ nebsedürkeu 1 Nh . Notariell bsAlaudiAts llaulrsobrsibsn bat
äis Lxpsäition äieses ölattes sin ^ eselien .

6r3.fr3.tL
'bei Lo1iQ§su . 0 . w . HÜLL .

Keltfelikmeitiisinis .
Das Reinigen und Dämpfen älterer Bettsedern besorgt auf

das sorgfältigste und billigste
Wich . Mrner .

GR H3.upt8tra .886 103
eriipüetilt :

Ueckieinal - L 0 essert - 1 Veine

3.11s Lortsn frsiriLs uuä L3.nä^ siils ,

särallielltz 8 piritu 086 n .

Frische

Unrein liliitoetlichen
find eiugetroffen bei

Lmil Luss , VikilädLä

§s§sEsr äsr VolLLLcLuls
ewpkeblt ssiu Arossss l -aAsr in

— u . OiMretteii .

Sehr schöne

Zwetschgen
sind zu haben bei I . F . Glltbllb .

Unterhosen und
Unterjacken

in großer Auswahl empfiehlt billigst.
G - Riexinger .

1' Emmenthalcr und
Limburgerkiise

empfiehlt Gustav Hammer .

si« IM!Mllk !t >8t MS liAlle.
Durch den täglichen Gebrauch der

Il3.no1iu-8cL'Wsfs1mi1cL-8sifs
von Bergmann u . Co . in Dresden

erhalt man einen zarten , blendevdwtißen
Teint . Vorr . ü St . 50 ^ bei :

Apoiheker 0r . Metzger .

Gute weichkochende

Erbten , Linsen ,
und Wohnen

empfiehlt Chr . Batt ,



>

»

Rundschau .
Ne » satz , 22 Febr . In der Nackt vom

Montag auf Dienstag brach in dem Wohn¬
haus ? der Gebrüder August und Gotifried
Wacker Feuer aus , das aber , dank unserer
neuerbauten Wasserleitung keine giößere Aus¬
dehnung annchmen konnte . Nahezu das ganze
Gebäude konnte gerettet werden . Ueber die
Entst - hung - ursache dcS Feuers ist Näheres
nicht bekannt .

Liebenzell , 21 . Febr . Am 5 . und 6 .
März findet vor dem Schwurgericht Tübingen
die Verhandlung gegen die des Mords mit
Uebcrlegung beschuldigte Löwenwirtin Faas
von hier statt . Bekanntermaßen wurde Löwen¬
wirt Fass in der Nackt vom 1 . aut 2 . Okt .
v . IS . im Hausgang erschlagen und röchelnd
aufgefundcn . Die Anklageschrift umfaßt
159 Seiten . Es sind 28 Zeugen , sowie
4 Sachverständige geladen . Die Verteidig¬
ung hat Hr . Rechtsanwalt Bohnenderger in
Tübingen übernommen . Die Angeklagte leug¬
net noch immer , ihren Man « gelötet zu haben .

Nagold , 22 . Februar . In dem hochge¬
legenen Esiringcn , das im letzten Sommer
unter der Dürre zu leiden halte und 41 Proz .
seines Viehftandes veräußern mußte , haben
sich auf Anregung gemeinstnniger Bürger
etwa 50 Personen der Faulhaberschen Draht¬
geldbörsenindustrie zugewandt . Manches arme
Kind findet hier einen bescheidenen V " dienst .
Seit Neujahr hat diese Gemeinde auch eine
neue Wasserleitung nach Kiöberschem System .
— In Wildberg wurde vor einigen Tape »
ein lediger Hafnergeselle im Wirishaus von
zwei jungen Wildbergern lebensgefährlich ver¬
letzt. Der Verletzte soll einen Schädelbruch
erlitten haben .

Tübingen , 1K, Febr . Der Stockacher
Bauer , dem an dem jüngsten Samstag statt¬
gehabten Viehmarkt 500 -K ! abhanden ge¬
kommen , ist bi« heute noch nicht in den
Wiederbesitz seines Geldes gelangt . Gewiß
interessant und zur Vorsicht mahnend ist aber
ein obigem Verluste sich anschließendes Vor¬
kommnis . Der betreffende Stockacher Bauer
verkaufte seine Ochsen an einen Gomaringer
Bauern , der dieselben in gleicher Slnnde wie¬
der einem Manne , der vsrgab , Wolfart zu
heißen und aus Oberjesingen zu sein , ver¬
kaufte und 130 ^ Anzahlung erhielt .
Schon nach zw - i Tagen stellte sich heraus ,
daß der vertrauensselige Gomaringer Bauer
das Opfer eines schändlichen Betruges ge¬
worden , denn in Oberjesingen giebt es nie¬
mand mit dem angegebenen Namen , auch
hatte überhaupt kein Bauer aus diesem
Orte am jüngsten Markte hier Ochsen ge¬
kauft . Alle Nachforschungen nach dem ge¬
riebenen „ Bauernfänger " blieben bis jetzt
erfolglos . So ist also der erste Bauer um

500 . — , der zweite um über ^ 700 . —
beim gleichen Paar Ochsen gekommen .

Horb , 23 . Febr . Heute früh bald nach
3 Uhr brach infolge Warmlaufens eines
Lagers im oberen Stockwerk in der vor zwei
Jahren neu aufgebauten und neu eingerich¬
teten Kunstmühle von Schneider Feuer au « ,
welches so rasch um sich griff , daß das ganze
Anwesen niederbrannte und die Feuerwehr
sich darauf beschränken mußte , die anderen
Gebäude zu schützen.

Tuttlingen , 20 . Febr . Schon längere
Zeit kamen auf dem hiesigen Güterschuppen
auS dort liegenden Frachtgegenständen allerlei
Waren abhanden . Eine Haussuchung bei
auf demGüterbahnhof beschäftigtenTaglöhnern

förderte ein ziemlich großes Quantum Tabak ,
Cigarren , Käse rc . zu Tage und hatte die
Verhaftung dreier Beteiligter zur Folge .

UltN , 23 . Febr . Der erste Treffer der
Münsterbaulotterie mit 75,000 ^ ist heute
bei der Münsterbaukasse von Stuttgart aus
für ein New - Iorker Bankhaus augemeldet
worden . E « bestätigt sich somit , daß der
glückliche Gewinner in Amerika ist .

— Die Wirkungen der vorigen Som¬
mer eingetretenen Futtcrnot machen sich
neuerdings durch eine betrübende Erschein¬
ung bemerklich , nämlich durch die Knochen¬
erweichung sowohl beim Rindvieh als bei
den Schweinen . Das den Tieren gereichte
sog . Kraftfutter scheint für die Ausbildung und
Erhaltung der Knochen nicht die genügende
Menge an Phosphor u . s . w . zu enthalten ,
und eS ist zu fürchten , daß der Viehstand
neuerdings eine Verminderung erfahren werde .

Leutkirch. 22 . Febr . Der erste Gewinn
der Reutlingcr Lotterie mit 25,000 wurde
hier von Frau Kaufmann Wederheinz Witwe
an Metzger Hüber verkauft . Das Glück war
in diesem Fall nicht blind . Merkwürdig
bei der Sache ist nur das , daß die Glücks¬
nummer bis zuletzt liegen blieb und von
manchem wegen der vielen Dreier ( 33,303 )
beiseite gelegt worben war .

— Der Deutsche Anwaltstag wird im
September in Stuttgart tagen .

Berlin , 21 . Febr . Die Budgetkommis -
sion de - Reichstags strich heute Forderungen
tür miliiä ' ische Neubauten in Höhe von
1 127 900 Mark .

— Zu dem Attentat gegen den Kaufmann
Friedländer in Berlin , wodurch vor einiger
Zeit der Sohn Frievländers und dessen Er¬
zieherin verletzt wurden , wird nunmehr be¬
richtet , daß der 17jährige Lehrling Fried -
länderr als mutmaßlicher Thäter verhaftet
wurde .

Trier , 19 . Febr . Der „ Franks . Z . "
wird von hier geschrieben : Der älteste aktive
Beamte im deutschen Reiche ist unzweifelhaft
der Gefangenaufseher Müller in Wittlich .
Der noch außergewöhnlich rüstige Greis feierte
am 17 . Februar seinen 102 . Geburtstag .

Hanau , 19 . Febr . Im sogenannten
„ Altenweiberipital " explodierte heute Vorm ,
beim Aufschütten von Kohlen ein Zimmer¬
ofen mit solcher Gewalt , daß die Mobilar -
gegenstände und sämtliche Fensterscheiben des
Zimmers zertrümmert wurden . Eine Frau
Brisson trug schwere Verletzungen davon .
Die Polizei hat festgestelll , daß sich unter
den Kohlen eine Dynamitpatronc befunden
hat .

Kiel , 22 . Febr . Prinzessin Heinrich hat
einen Aufruf erlassen , indem sie al « Vor¬
sitzende des Vaterländischen Fraucnvereins
alle Deutschen zur Unterstützung der Hinter¬
bliebenen der Opfer aus der Katastrophe auf
dem Panzerschiff „ Brandenburg " bittet .

— Der Papst empfing den Pfarrer
Kneipp au « Wörishofcn .

— In Beguins ( Kanton WaadN stell¬
ten der 20jährige Bäcker Frank Stucky und
sein Arbeiter Karl Mosetti ein Becken mit
glühenden Kohlen in die Backstube , um da «
Ausgehen des Teiges zu befördern , und be¬
gaben sich dann in die daneben befindliche
Schlafkammer zu Bette , wo man sie am Sonn¬
tag früh als Leichen fand . Sie waren durch
das Kohlenoxydga « gelötet worden .

— Ein Naturmensch . Man schreibt der
„ Fkf . Z . " aus Braunschweig , 20 . Februar :

Ein hiesiger Herr hat sich in einem benach¬
barten Wäldchen mitten im Tannendickicht
eine Hüte aus Reisig und Lauen erbaut ,
sodaß der Wind überall ungehinderten Durch¬
zug hat . Um die Hütte , in der ein Belt
und ein Stuhl steht , spaziert der Herr , dessen
Nahrung aus rohem Weizen und Obst be¬

steht , täglich , auch bei dem schlechtesten Wetter ,
in adamilischem Zustande herum . Spazier¬
gänger , namentlich Frauen , sind schon öfters
durch die plötzlich aus dem Dickicht auftauch -
ende nackte Gestalt erschreckt worden .

— In Saargemünd wurde dieser
Tage der Fußgendarm Schönbrunn auS
Groß BlitterSdorf beerdigt . Er besaß neben
einem russischen und anderen Orden auch
das Eiserne Kreuz erster Klasse . Diese im

Jahre 1870 <71 nicht allzu häufig erteilte
Auszeichnung hatte sich Schönbrunn durch
besondere Tapferkeit und Umsicht bei T » jon
Verdient . Die That bestand darin , daß Ge¬
neral Bourbaki nebst seinem Gen - ralstab durch
eine von Scköndrunn befehligte Sektion um¬
gangen und fast gefangen worden wäre .
Schönbrunn , welcher Sergeant im 25 . Jnf . -
Regtment war , schlick sich zuerst auf dem
Leibe kriechend in die Nähe der zur Berat¬
ung zusammengetrctenen französischen Offi¬
ziere und ließ dann seine durch einen Wink
benachrichtigten Untergebenen in gleicher Weise
Nachkommen . Nur durch schleunigste Flucht
konnte sich ein Teil der französischen Offi¬
ziere , darunter Bourbaki selbst , retten , wäh¬
rend der andere Teil gefangen wurde »der
den Kugeln der Preußen erlag .

— In dem Dorfe Zuckers ( in Pom¬
mern ) stürzte infolge des Sturmes während
des Unterrichts das Schulgebäude ein ; 20
Kinder wurden verwundet , darunter 7 schwer .

— Ein Günstling der Fortuna . Ein
Glückspilz ist der Inhaber eines großen an¬
gesehenen Modewarenhauses in Südafrika ,
der fast jedes Jahr zum Einkauf nach Deutsch¬
land und England kommt . Demselben ist ,
wie der „ Geschäftsfreund " (Konfektisns -Zeil -
ung ) zu berichten weiß , kürzlich ein Haupt¬
treffer der Hamburger Lotterie von 300,000
Mark zugefallen und fast gleichzeitig wurde
er durch die Meldung überrascht , daß ein
evmfallS in seinem Besitz befindliches Loos
einer englischen Privatlotterie mit dem Treffer
von von 30,000 Pfd .- Stcrl . — 600,000
Mark gezogen worden ist l

( Kindermund . ) Die kleine Else ( die
ein neues Hemd anbckommen hat , das ihr
viel zu weit ist ) : Ach Mama , in dem Hemde
fühle ich mich so schrecklich einsam !

- - Die neueste Nummer der „ Großen "

Modenwelt ( Verlag : John Henry Schwerin ,
Berlin , Viertcljahrspreis 1 Mark ) ist soeben
in gewohnter mustergiltiger Ausstattung er¬
schienen . In kaum 2 Jahren brachteer die
„ Große " Modenwelt zu 75,000 Abonnenten .
Dieser nie dagewesene Erfolg spricht für sich
selbst . Wer diese jetzt bedeutendste und da¬
bei billigste , mit Unterhaltungsteil , doppel¬
seitigem großen Schnittmusterbogen und far¬
benprächtigen Stahlstichmodebildern versehene
Mode - Zeitschrift allergrößten Stils kennen
lernen will , beziehe von der Buchhandlung
oder von der Expedition der „ Großen " Mo -
denwelt , Berlin W . , Magdeburger - Platz 5
eine GratiS - Probenummer , verlange aber aus¬
drücklich die „ Große " Modenwelt mit far¬
biger Fächervignctte zu 1 Mark vierteljähr¬
lich.



Ein Sieg des Heyens .
Novelle von R . Hofmann.

(Nachdruck verboten .)
16 .

Lindberg schlug sich jetzt wie ein Rasender
mit der Faust vor die Stirn und schrie :

„O , ich Verblendeter , welche Fehler habe
ich in den letzten Jahren begangen ! Die
Comteß ist ein Engel und ich ein schänd¬
licher Trotzkopf und Taugenichts . Ich ver¬
stehe jetzt Alle« . Sie will mich auf diese
Weise vom Verderben retten und mir zeigen ,
daß sie ganz anders ist , als ich dachte. Eigent¬
lich hat es mir ja auch schon Brunner ge¬
schrieben , aber ich glaubte es noch nicht.
Wenn die Comteß mir wirklich verziehen,
und wenn sic Vertrauen zu mir fassen kann,
dann werde ich wohl nicht den 24 . August
abwartcn , um mich um ihre Hand zu be¬
werben. Ich finde eS auch sehr gut , daß
sie bei meinem Leichtsinn einige Jahre älter
ist als ich . O, wie man doch im einseitigen
Trotze verblendet sein kann . Morgen reise
ich nach Schloß Kronenburg , um Verzeihung
für meine Sünden zu erflehen. "

Der alte Werner stand über diese Wen¬
dung der Dinge tief gerührt vor seinem
Herrn und fand keine Worte, um seiner
Freude Ausdruck zu geben .

* «
*

„ Wir haben unsere Rollen gestern nicht
schlecht gespielt , Tantchen, " sagte am anderen
Tage Comteß Bertha, eine liebliche , sanfte
Blondine zu Frau von Lingen. „ Unser Herr
Administrator war ganz Ernst und Würde
als kauflustiger Herr von Ende und ich habe
mir den Herrn Vetter gründlich angesehen
und »rdenttich geprüft . Er ist ein charman¬
ter junger Mann und viel hübscher als ich
dachte , aber natürlich wie viele solcher jungen
Herren, denen der Vater fehlt, leichtsinnig,
aber ich glaube , noch nicht so verdorben als
man ihn geschildert hat ! "

„Nun , mein liebes Kind, " nahm Frau
von Lingen das Wort, „ man wird abwarten
müsse » , wie sich der Herr Vetter ferner be¬
nimmt. Vergeudet er geschwind die 50,000
Mark, anstatt seine schlimmsten Gläubiger
zu befriedigen, so ist er doch ein unverbesser¬
licher Taugenichts . "

Comteß Bertha erzählte der Tante noch
Viel Interessantes von dem mysteriösen Be¬
suche auf Schloß Lindberg und die Damen
gingen dann in den Park . Eie ließen sich
dort auf einer Terrasse nieder und halten
dann dem Diener befohlen, wegen des schönen
Wetter » auf der Terrasse da- Diner zu ser¬
vieren . Da kam auf einmal ein anderer
Diener und meldete ganz erregt :

„ Soeben ist Herr Baron Franz von
Lindberg angekommen und bittet ganz er¬
gebenst , dem gnädigen Fräulein Cousine seine
Aufwartung machen zu dürfen . "

Erstaunt erhoben sich die Damen von
ihren Stühlen und Comteß Bertha sagte mit
zitternden Lippen :

„ Ich erwarte den Herrn Baron in meinem
Salon. "

Die Damen kehrten in das Schloß zu¬
rück und legten EmpfangStoilette an , während
Baron Lindberg ungeduldig im Salon wartete.

Endlich öffnete ein Diener die hohe Flügel-
thür und herein rauschte die hübsche zierliche
Comteß .

„Ja , Sie sind gestern bei mir gewesen ,

verehrte Cousine, * rief der Baron und beugte
das Knie vor derselben, „ Sie haben mich
tief beschämt und ich bitte herzlich um Ver¬
zeihung wegen meines Trotzes . Können Sie
mir wirklich verzeihen ? "

„ Von Herzen , mein lieber Vetter , denn
Sie haben ja auch mir zu verzeihen, daß
ich Ihnen gestern einen Streich spielte .

"
„ O, der kam aus einem edlen Herzen

und hat mich von einem traurigen Wahne
curiert. Sie kamen wie ein Engel , und
wenn Sie auch ferner mein guter Geist für
da » ganze Leben sein , wenn Sie noch die
Gnade haben und nach dem Willen Ihre»
hochseligen Vaters mir Ihre Hand schenken
wollen, so würden Sie mich unaussprechlich
glücklich machen . "

„ Der Wille meines lieben Vater» geschehe
in Gottes Namen ! " sagte Comteß Bertha
leise und eine Thräne füllte ihre schönen
blauen Augen . Dann reichte sie dem Baron
die Hand, welche dieser inbrünstig küßte .

„Erheben Sie sich aber nun , mein lieber
Bräutigam ;

" begann dann Comteß Bertha,
„ es ist nötig, daß wir uns der Tante Lingen,
sowie auch unserm braven Administrator, der
gestern den Herrn von Ende so würdig spielte ,
als Brautpaar verstellen .

— Ende . —

Vermischtes .
(Schneidige Krankheit .) Ein sehr

jugendlicher, bartloser Herr konsultiert einen
wegen seiner gemütlichen Umgangsform be¬
kannten Professor. — „ Na , wo fehlts Ihnen
denn, mein Sohn ? " fragte der alte Herr.
— „ Herr GeheimratI" ruft der Jüngling
entrüstet , „ ich bin Lieutenant der Reserve ! "
— „Ein weitverbreitete» Leiden " , sagte der
Professor ruhig . „Da kann ich Ihnen nur
raten , au< dem Mililärverbande auszu¬
scheiden . "

. '. (Boshaft ) Alte Kokette : „ Ich ver¬
sichere Sie, mein kleiner Mops ist mir lieber,
als alle Männer miteinander I "

Herr : „ Ja , da» glaub ich schon — aber
einer allein wär Ihnen wahrscheinlich doch
noch lieber I "

. ' . (Ein guter Kerl .) Hauptman : „ Ge¬
freiter Bräunte , Sie sind laut Rapport ge¬
stern Abend hochgradig bezecht in die Kaserne
gekommen I Was haben Sie zn Ihrer Ent¬
schuldigung zu sagen ? "

Gefreiter : „ Herr Hauptmann, ich wurde
gestern das Opfer meiner Nächstenliebe I"

Hauptmann : „ Wieso ? "
Gefreiter : „ Ich Hab demRekruten Krumm-

bauer , der ein Vetter von mir ist, sein Heim¬
weh vertrinken helfen I "

(Rensmmage.) Lieutnant ( im Re¬
staurant ) : „ Kamerad scheinen kolossalenDurst
zu haben — stürzen das Wasser hinunter
wie — Sekt ! "

(Auch eine Erklärung .) „ Du , Pava ,
warum haben denn die Ritter früher ihre
Burgen alle auf die Berge hinaufgebaut ? "

„ Ganz einfach , damit sie nicht so oft
durch Besuche belästigt murden I "

. - . (Frommer Wunsch .) Arme Frau
(beim Bäcker ) : „ Du lieber Gott, die Wecken
werden aber alle Tage keiner I Wenn S nur
wenigsten« die altbacknen « bissel größer
machen thäten ! "

(Aus dem Manöver.) Leutnant (für
seine Mannschaften Deckung suchend ) : „In
die Reben — marsch, marsch I "

Feldwebel : „ Entschuldigen der Herr Leut¬
nant , es sind Bohnen I "

Leutnant : „ Raus aus den Reben ; in
die Bohnen — marsch , marsch I "

(Aus dem Gerichtssaal.) Vorsitzen¬
der : „ Angeklagter, Sie haben da » letzte Wort I
Haben Sie etwas zu sagen ? "

Angeklagter : „ Ja , Herr Gerichtshof ,
wenn ich etwas zu sagen hält , so thät ich
mich freisprechen I "

. ' .j(KathederblÜte) Professor (erklärend ) :
„ Cyclopen waren Menschen , welche dort (auf
seine Stirn zeigend ) , wo andere Leute nichts
haben, eine Auge besaßen .

. ' . ( Beruhigend . ) Dame (welche durch
ihre anhaltende Geschwätzigkeit die Bewunde¬
rung der Mitreisenden erregt hat , zu ihrem
Vio - L-vm bei hcrannahendcm Gewitter ) : „ Ge¬
witter würden mich nicht sehr beängstigen,
wmn man , falls man das Unglück hätte,
vom Blitz getroffen zu werden , auch gleich
auf der Sülle tot wäre . So kommt e»
aber doch häufig vor , daß man nur gelähmt
wird , z . B . nur die Sprache verliert — *

Herr (unterbrechend) : „Gnädiges Fräu¬
lein können wirklich außer Sorge sein , so
starke Gewitter gibt es nicht ! "

(Im Hciratsbureau.) „ Also Sie
wünschen sich zu verheiraten und ich soll
Ihnen eine reiche Partie verschaffen ! Aber
besitzen Sie denn gar kein Vermögen zu
größerer Empfehlung ?"

„ Leider keines ! "
„ Lassen Sie mal sehen : Sie besitzen z.

B . eine Nase ! "
„ Was soll der Scherz ?"
„ Kein Scherz ! Würden Sie sich diese

Nase für 20 000 Mark abschnciden lassen ?"
„ Nein ! "
„ Gut , ich werde also zu Ihrer Empfehl¬

ung sagen , Sie besäße » ein Juwel , welche»
Ihnen nicht um 20 000 Mark '

feil sei !"
(Konsequenz ) A . : „ Na, was macht

denn Ihre Tochter ? "
B . : „ O, der gehls schlecht — ihr Mann

hat sie verlassen I "
A . : „ WaS ? der hat ja immer von Lieb

zu ihr gebrannt ! "
B . : „ Ja , bis er durchgebrannt ist ! "
. ' . (Gute Replick.) Faß -Reisender (der

vom Weinhändler unfreundlich abgewiesen
wird ) : „ Meine Fässer sind halt nicht wasser¬
dicht genug für Ihren Wein I "

. - . (Das richtige Verhältnis . ) Madam :
„Der Bengel wird von Tag zu Tag schwerer I "

Kindermädchen : „Ja , Madame , wenn
der so weiter macht, muß ich mir noch einen
stärkeren Schatz anschaffen. "

. -. (Im Manöver .) Leutnant : „ Nun
gehen Sie in der Richtung des Feindes fort
und zwar so weit, dis Sie Feuer bekommen! "

Der Soldat kommt nach längerer Zeit
zurück , holt ein Zündholz heraus und streicht
cs an der Rückseite seiner Hose an , reichte-
dem Leutnant und sagt : „ Sweden hätten
sie grob » ich ! "

. ' . (Im Gegenteil .) „ Was ? Du hast
jetzt geheiratet — Du warft doch früher ein
solcher Weiberfeind I "

„ Bitte sehr, jetzt bin ichs erst recht ! "
Merk ' s.

Deine wahren Freunden sehen Deine
Fehler und machen Dich darauf aufmerksam ;
Deine falschen Freunde sehen ebenfalls Deine
Fehler , nur machen sie andere darauf auf¬
merksam.
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